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Nr . 51 . Karlsruhe , Sonntag , den 18 . Dezember 1927 . 2V. Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , o o o

Wahre Freude.
Vreuet euch in dem Herrn allewege ! Und abermals sage ich :
l freuet euch ! Der Apostel Paulus.

Unsere höchste Bestimmung ist : Freude in Gott . Dieses
Leben soll uns nicht daran hindern, sondern dahin führen .

Ioh . Albr . Bengel .
»

Ermuntre dich , mein schwacher Geist,
und trage groß Verlangen,
ein göttlich Kind, das Jesus heißt ,
mit Freuden zu empfangen ! Ioh . Rist.

o o Wie kommt das Reich Gottes ? c> c>

Siehe, das ist mein Unecht, ich erhalte ihn , und mein
Kuserwählter , an welchem meine Seele Wohlgefallen hat .
Ich habe ihm meinen Geist gegeben , er wird das Recht unter
die Heiden bringen . <kr wird nicht schreien noch rufen , und
seine Stimme wird man nicht hö,en auf den Dassen Vas
zerstoßene Rohr wird er nicht zerbrechen und den glimmenden
Docht w rd er nicht aurloschen . Lr wird das Recht wahr¬
haftig halten lehren. Itt - 42 , 1—3 .

o heute vom Reiche Gottes geredet wird — und das
geschieht vor allem in den Kreisen der ökumenischen
Bewegung — , da stoßen zwei Begriffe vom Reiche
Gottes, zwei Anschauungen von der Art seines Kom¬

mens aufeinander. Auf der einen Seite stehen diejenigen , welche
das Reich Gottes als etwas Rein-innerliches ansehen und des¬
halb ablehnen , es in einer Einrichtung zu sehen , auch wenn diese
einem christlichen Gedanken entsprungen ist . Auf der anderen
Seite stehen diejenigen , welche glauben , auch mit allerlei äußer¬
lichen , mit politischen Schöpfungen das Reich Gottes aus seinem
himmlischen Ursprungsland herunterzuholen und sein Kommen
erzwingen zu können . Man kann, wenn man nur auf die evan¬
gelischen Kreise blicken will, die erste Anschauung die lutherisch-
deutsche , die andere die kalvinisch-anglikanische nennen .

Die Gefahr, welche die erste in sich birgt , liegt darin, daß
man ganz einseitig das Reich Gottes als eine Sache der Einzel¬
seele ansieht . Viele , welche die zweite Bitte des Unservaters be¬
ten, könnten ebensogut beten : Laß mich einmal in dein Himmel¬
reich kommen ! — und dabei denken sie an die ewigeSeligkeit , die
sie erhoffen für die Zeit nach diesem armen Leben. Wir müssen
die Versuchung zu solcher Einseitigkeit bekämpfen und bei jeder
Bitte ernstlich daran denken , daß Gottes Reich zu uns auf die
Erde kommen , und daß Hienieden Gottes Wille geschehen möge
— auch in der Jetztzeit. Die Gefahr der anderen Anschauung
liegt darin, daß man mit allerlei , auch wesensfremden Mitteln

dem Gottesreiche den Weg bereiten möchte . So möchten wohl
manche Amerikaner an dem Tagungsort des Völkerbundes die
Inschrift anbringen : „Hier ist das Reich Gottes !

" Und wir wis¬
sen doch, daß Politik immer mit Machtmitteln arbeitet , und daß
oft in der jüngsten Geschichte christliche Worte dazu dienen mutz¬
ten , den unheiligen Egoismus der Mächtigen zu verhüllen .

Wir deutsche Protestanten wollen auch Knechte Gottes sein,
die für das Kommen des Reiches Gottes arbeiten . Aber es liegt
einmal in unserer Eigenart , das Inwendige zu betonen und an
die Sieghaftigkeit der Wahrheiten zu glauben , die ohne Reklame
und Gassengeschrei kommen , die sich stille durchsetzen ohne Macht¬
mitteln Machtmittel können schließlich doch auch Lichter , die nur
noch glimmen , auslöschen und geknickte Existenzen zerbrechen.
Darum ist uns das Bild des auserwählten Knechtes Gottes , der
sich von den großen Lichtern und den starken Geistern abwendet
und die Geringsten und Schwächsten mit besonderer Liebe und
Sorgfalt behandelt , so besonders lieb und eingeprägt . Wie ist
doch dieses prophetische Bild vom Knechte und Auserwählten
Gottes in Jesus Christus erfüllt worden ! Und so müssen auch
wir arbeiten , ohne jede Reklame und Geschrei. Aber wenn un¬
sere Kirchen in der Abendstille zum Gottesdienst erleuchtet sind,
dann sollen die Leute , die auf der Straße vorübergehen , die Fen¬
sterbilder schauen . Wir sollen das Evangelium hinaustragen wie
ein Paulus , der auf Marktplätzen geredet , wie Luther, der seine
Thesen an der Straße anschlug. Helfen wir dazu , daß das Reich
Gottes zu uns Deutschen komme , die wir jetzt als Volk einem
geknickten Rohre gleichen ! Dann werden wir unter den Völkern
die Träger der stillsten, aber sieghaftesten Gottesgedanken sein,
und wir werden die Völker die wahre Gerechtigkeit lehren , welche
nicht zerbricht, sondern au'srichtet , nicht auslöscht , sondern neu
entzündet.

o Was aus Prophetenherzen rauschte, o

4.
Der Prophet ohne Namen .

uch in dem babylonischen Exil, wo die Judäer als Kolonisten
sippenwcise in einzelnen Städten und Landstrichen beisam¬

men wohnten und das ihnen zugewiesene Ackerland bebauten
oder Handel zu treiben anfingen , erweckte Gott dem Volke Män¬
ner voll heiligen Geistes . In frommen Liedern , voll Heimweh ,
sangen sie , was sie litten , vor allem unter dem Hohn der Spötter ,
die gerne ein Lied von Zion hören wollten und zuletzt frugen :
Wo ist nun dein Gott ? Klagelieder stimmten sie an . Die Ge¬
fahr, daß die Verbannten im fremden Lande , nachdem sie schon
im Heimatlande zu sehr östlicher Kultur und Religion die Türen
geöffnet hatten, in volksfremder Kultur und Religion ganz
versinken , war groß . Andererseits ging es ihnen aber
auch wie manchem Ausländsdeutschen , der im fremden
Lande die Eigenart seines Volkstums erst voll erkennt und zum
bewußten Deutschen wird. Viel starker drohte der Unglaube . Ein
Volk, das sich als Gottes auserwähltes Volk betrachtete, konnte
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Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe 9tr. 51 Nr-an seinem Gott , der es sinken ließ , irre werden , wenn es sticht inseinem Schicksal ein gerechtes Gericht seines Gottes erkannte , dersein Licblingsvolk durch Leiden schulen will zu einem anderenhöheren Beruf . Die Propheten des Exils hatten eine mehr seel-sorgerliche Aufgabe am Einzelnen und am Volke ! sie mußten allepessimistischen Gedanken eines untergehenden Volkes bekämp¬fen , sie mußten fragen : Warum wollt ihr denn sterben , ihr vomHause Israel ? Sie mußten trösten und aufrichten . Und dasist ihnen gelungen . Sie retteten den Gottesglauben und wecktendamit im Volke neuen Willen zur Volkheit auch ohne Volks -heiliglrim , ohne Opferaltäre .

Wer beim Lesen im Buche des Propheten Jesajas zum40 . Kapitel gelangt und darin die ersten Verse liest , die mit demWorte anhcben : „Tröstet , tröstet mein Volk !
"

, der merkt bald ,daß die Worte aus einer anderen Zeit stammen müssen als dievorausgehendcn . Mit dem 40 . Kapitel beginnt nicht nur einneuer Teil des Buches , sondern ein neues Buch , wie wenn zweiBücher vom Buchbinder zusammengebunden worden wären , undder Buchbinder hätte die ersten Blätter des 2 . Buches hineinzu -hesten vergessen . Viele Gelehrte meinen , daß in diesem 2 . Buchenicht bloß eines , sondern mehrerer Propheten enthalten seien ,so daß die Ueberschrift des 2 . Buches lauten müßte : Worte vonPropheten des Exils . Wir kennen nicht den Namen und denLebenslauf dieser Männer ; sie erzählen auch gar nichts von sichselbst . Aber gerade der Prophet ohne Namen , der meistens derzweite Jesajas genannt wird , hat Worte von solcher religiösenTiefe und Wärme geredet und geschrieben , daß viele seiner Wortsin unseren Bibeln gesperrt gedruckt sind und zu unseren Stern¬sprüchen gehören . Und seine geistige Verwandtschaft mit BotenJesu gab die Veranlassung , daß man ihn den Evangelisten unterden Propheten genannt hat .
Was war nun der Inhalt seiner Reden ? Gleich zu Anfangdes 40 . Kapitels sehen wir seine Schau vom kommenden Heil :Babel fällt , die Gefangenen werden frei . Alle Kräfte des Him¬mels und der Erde machen dem heimkehrenden Volke Bahn , Gottführt sie durch die Wüste , die sich in einen Garten verwandelt !Jerusalem wird aufgebaut , ihre Kinder versammeln sich vonfernher . Wie manchem Israeliten , der in der Ferne starb , leuch¬tete im brechenden Auge der Widerschein von den leuchtendenZinnen der heiligen Stadt ! Daß solches geschieht , ruht nicht et¬wa auf der Treue und dem Gehorsam des Volkes , es hat unterder Zuchtrute Gottes nichts gelernt , noch ist das Volk blind undtaub ; die Hoffnung ruht allein auf Gottes Macht und Gnade ,dessen Bund fester steht als die Berge , der mit mehr als mütterlicherLiebe seines Volkes gedenkt . Gott ist auch der Heiden Gott ; er¬holt sich aus den Heiden seine Werkzeuge , um wie sein Gerichtauch seine Gnade auszuführen . Die innere Wiederherstellunggeschieht durch den Knecht Gottes , durch die Kerngemeinde , daswahre Israel . Er muß leiden , aber sein Leiden ist ein erlösen¬des . Darum geht sein Wirken in die Ferne und Länge ; sein stil¬les , sanftes Lehren und seine Selbstaufopferung dient der Welt¬erlösung , dem Aufbau eines Gottesreiches der Gerechtigkeit , dasnicht durch furchtbare Taten vorbereitet wird . So hat derProphet , wenn er stille und bescheiden , oft auch an seiner Aufgabezweifelnd , vor dem Kreise seiner Volksgenossen predigte , dasRätsel der Geschichte , des Gerichts und der Gnade , gedeutet unddas Volk gelehrt , in höherem Sinn seinen Wsltberuf zu erken¬nen . Ein Volk , das zu solchem Glauben sich durchringt , stirbtnicht , geht nicht unter .

Sah der Prophet im Knechte Gottes nur das Idealbild sei¬nes Volkes , das eine spätere Zukunft verwirklichen sollte ? Saher nur das Heil , das allen Völkern von den Juden kommen soll ,oder sah er auch den Heiland , der vor den Toren der heiligenStadt , gemartert und zerschlagen vom eigenen Volk , das Welt¬erlösungswerk vollbringt ? Wer mag das sagen ? Sollte Gottseine Männer nicht auch Worte sagen lassen , deren vollsten Sinnerst die Erfüllung ganz ausdeutet ?

« > . -

Vier Boten Gottes haben wir gehört . Es sind leuchtendeGestalten , und ihre Worte leuchten wie die vier Lichter am Ad¬ventskranz . Zion hört die Wächter singen . Hg .

o Die E'
vang. Akadernikerveretntgung . o ^

2. Drei Wege.ine Vereinigung der akademisch Gebildeten hat zweifellosgroßeAusgaben . Darin liegt ihre Daseinsberechtigung . Wich¬tig aber ist die Frage nach der Art ihres Wirkens .Das Erste , was sie tun muß , ist Vertiefung des religiösenLebens und Erweiterung der Erkenntnisse . Sie muß die Gottes -offcnbarungen im Dunkel der Gegenwart erfassen und die Zeit¬fragen im Lichte der Ewigkeit betrachten . Das geschieht am besten ,in kleinen Kreisen , die sich in der Abendstitle zu Studien - "
zwecken versammeln und irgendetwas aus dem reichen Gebietder Erkenntnis zur gegenseitigen Förderung besprechen . Ichhabe einmal die Bücherei eines vielbeschäftigten Arztes zu be¬schauen Gelegenheit gehabt ; wie erstaunte ich , als ich darin eineFülle theologischer Werke , die in der letzten Zeit erschienen sind ,namentlich aber Kommentare zu den Schriften des Neuen Testa¬mentes entdeckte ! Noch mehr erstaunte ich , als ich hörte , daß derArzt , abgehetzt vom Tagesdienst , abends regelmäßig noch im Ur¬text des Neuen Testamentes las , und mit Hilfe der Kommentaredie Schrift erforschte . Wie mancher Gebildete sehnt sich , wennirgendein Buch ihn beschäftigt , darnach , den Inhalt des Buchesmit Menschen , die auf der gleichen Bildungsstufe stehen , zu be¬sprechen ! Zn Stuttgart und anderswo gibt es solche apologetischeZirkel , in denen Männer aller akademischen Berufe sich zusam¬menfinden , auch zur Erörterung der Tagesfragen und der geisti¬gen Bewegungen der Gegenwart . Viele Gebildeten haben in derkirchlichen Gemeinschaft solche Kreise gesucht und nicht gefundenund sind deshalb eben der Kirche ferner gerückt oder zu anderenGemeinschaften abgewandert , wie zur „Christengemeinschaft "

, dieihnen solche Möglichkeit bot , Christentum und Kultur zusam¬menzuschauen .
Der zweite Weg ist die Abhaltung von Vorträgen .Die hiesige Ortsgruppe der Akademikervereinigung ist zuerst mitVorträgen an die Oeffentlichkeit getreten . In Heidelberg undFreiburg , am Sitze einer Universität , namentlich am Sitze einertheologischen Fakultät , werden viele akademische Vorträge ausallen Wissensgebieten gehalten vor allerlei evangelischen Ver¬einen , etwa dem Gustav -Adolf -Frauenverein . Hier , am Sitzeeiner technischen Hochschule , ist nicht im gleichen Maße die Mög¬lichkeit von Vorträgen , die auf evangelischem Weltanschauungs¬boden aufgebaut sind , vorhanden . Wir werden uns daher Red¬ner von auswärts rufen müssen . Es sollte aber zum guten Tonin den Kreisen der Evangelischen unter den Gebildeten gehören ,daß man diese , gerade für sie bestimmten Vorträge allgemein be¬sucht . Und man sollte zu den Vorträgen in dem festen Glaubengehen , daß man unter allen Umständen seine Erkenntnisse för¬dern kann , auch dann , wenn man nicht allen Gedanken zuzu¬stimmen geneigt ist . Nur nicht allein mit jenem kritischen Geiste ,der allem mit Mißtrauen begegnet !Der Gedankenaustausch im kleinen Kreise sollte auch An¬deren dienen . Die Borträge sollten Allen zugänglich sein . Oststellt sich der Wunsch ein , die Gedankengänge nochmals in Ruheund Muße zu verfolgen . Wenn einmal die Akademikervereini¬gung ausgebaut ist , wenn sich in den größeren Städten Ortsgrup¬pen gebildet haben und viele , die vereinzelt wohnen , demBund angehören , so wird sich ganz von selbst das Bedürfnis nacheiner literarischen Produktion einstellen : eine Zeit¬schrift könnte dem Gedankenaustausch dienen , die Vorträgeweiteren Kreisen zugänglich machen und die Brücke zwischen denGruppen und den vereinzelten Mitgliedern Herstellen . DieSchaffung einer solchen Zeitschrift wäre etwas Großes . Ich be¬komme ein solches Monatsblatt , das wirklich auf akademischerHöhe und auf evangelischem Boden steht , zugeschickt , es kommtaus der deutschen evangelischen Kirche — Polens . Jedes Hefterzählt etwas von dem Willen der dortigen evangelischen Ober¬schicht , den Zusammenhang mit der deutschen Geisteskultur fest¬zuhalten . Die Schaffung einer hochstehenden Zeitschrift sollte indem Augenblick , wo eine bestimmte Zahl von Mitgliedern er¬reicht ist, nicht ein Ding der Unmöglichkeit sein .

Schluß.
Was man gegen eine akademische Vereinigung sagen kann ,liegt auf der Hand . Man könnte es gegen jede Vereinigung sa¬
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gen. Jede Vereinigung ist eine Absonderung . Bei einer evan¬
gelischen Akademikervereinigung ist die Absonderung eine zwie¬
fache. Zunächst wird ein senkrechter Strich durch die Akadcmiker -
welt überhaupt gemacht , und zwar ein konfessioneller. Aber die¬
ser konfessionelle Strich ist längst von der anderen Seite voll¬
zogen worden , und wir wissen, daß jetzt die Verlängerung des
Striches bis in die Volksschule hinein angestrebt wird . Das
Wort vom gemeinsamen Weltanschauungsboden beider Konfes¬
sionen ist verstummt . Daß es auch volkserzieherische Aufgaben
gibt , zu deren Lösung alle Weltanschauungsgruppen sich zusam¬
mentun können und sollen, wissen wir auf der evangelischen
Seite wohl und werden gerne bereit sein , mitzukämpfen . Der
andere Strich ist ein Querstrich ; es scheint , als ob sich diejenigen,
die akademische Bildung genießen dursten , über die Gebil¬
deten im Allgemeinen emporheben wollten . Es ist aber schon ge¬
sagt worden , daß sehr reale Dinge gerade den akademisch Gebil¬
deten besonders betreffen . Und dann trügt der Schein , sobald die
Mitglieder einer evangelischen Akademikervereinigung ernstlich
gewillt sind, FUHrerdienste zu tun . Die Einstellung der aka¬
demisch Gebildeten zum christlichen Glauben und zur Kirche ist
schon oft für einen größeren Umkreis bis in die bürgerliche und
Arbeiterschicht maßgebend gewesen . Der Indifferentismus jener
hat auch diese Kreise angesteckt ; die Vergötterung der Wissen¬
schaft ist durch eine falsche Popularisierung naturwissenschaft¬
licher Hypothesen verhängnisvoll geworden ; der Materialismus
kam aus der Oberschicht und ergriff darauf die unteren Schich¬
ten , die ihm nicht kritisch gegenüberstehen konnten. Wenn eine
akademische Vereinigung auch die Fragen der Volksbildung in
ihr Programm aufnehmen könnte , so wäre das sehr segensreich.
Aber schon die Tatsache , daß die akademischen Kreise ein tiefes
sachliches Interesse für das Religiöse und die kirchliche Gemein¬
schaft haben , kann überaus wirkungsvoll sein.

Möge die neugegründete Evang. Akademikervereinigung im
Segen arbeiten ! Hg.

o Konfirmation und Kleider frage . o

?^ ie Zeit, in der die Kleiderfrage für die Konfirmation die Müt-
ter der Konfirmandinnen beschäftigt, rückt näher. Weil in

manchen Häusern die Kleiderstoffe schon auf dem Weihnachts¬
tische liegen, ist die Kleiderfrage schon da . In einer vielgelesenen
und bekannten Zeitung erschien vor kurzem folgende Anregung
einer schwäbischen Mutter, die auch wir den Müttern der Kon¬
firmandinnen dringend zur Beachtung empfehlen möchten :

„Die Zeit der Vorbereitung auf die Konfirmation ist da .
Der Konfirmandenunterrichthat vor Wochen schon begonnen , der
den Söhnen und Töchtern die innere Ausrüstung zu diesem be¬
deutsamen Abschnitt ihres Lebens geben soll. Neben diesem wich¬
tigsten Teil der Vorbereitung ist es aber auch für die Mutter eine
Sorge der äußeren Zurüstung, eine Kleidersrage . Es dürfte
wohl nicht überflüssig sein, zu dieser Frage Stellung zu nehmen
und sowohl Müttern als auch Töchtern und nicht zuletzt den
Kleidernäherinnen einige Winke ans Herz zu legen. Unsere ge¬
genwärtige Mode bewegt sich in sehr freien Bahnen. Man mag
darüber denken , wie man will. Vom hygienischen Standpunkt
aus ist gewiß manches als ein Fortschritt zu begrüßen , aber vom
Gesichtspunkt der Kirche aus wäre es doch wünschenswert , daß
allzu große Freiheiten vermieden würden. Die Kirche ist kein
Ballsaal, die Konfirmation kein gesellschaftliches Vergnügen und
das heilige Abendmahl kein Festessen. Hier sollte die Heiligkeit
des Orts und die religiöse Bedeutung der Handlung durchaus ge¬
würdigt werden . Ganz ärmellose , tief ausgeschnittene Kleider ,
die nicht einmal bis zum Knie reichen , sind in diesem Fall ent¬
schieden zu verurteilen und erregen Anstoß in der Gemeinde .

Es ergeht daher an alle , die mit der Kleiderfrage einer Kon¬
firmandin zu tun haben , die dringende Bitte , das junge Mädchen
in einer würdigen , dem Ort und der heiligen Handlung angemes¬
senen Kleidung erscheinen zu lassen und alles zu vermeiden , was
einen störenden Mißton in den Ehrentag unserer Kinder bringen
könnte .

"

o Die Verbreitung des Khristentums. o

^ ine lehrreiche Aufstellung über die Verteilung der Religionen
^ und Konfessionen auf der Erde veröffentlicht soeben die
„ Christliche Welt"

. Danach ist , wie bekannt , unter allen Reli¬
gionen die christliche die am meisten verbreitetste , umfaßt aber
doch nur 35 Prozent , also stark ein Drittel , der Erdbevälkerung.
An zweiter Stelle stehen die Buddhisten mit 27 Prozent , dann
folgen die Mohammedaner mit 15,4 Prozent, die Brahmanen
mit 14 Prozent und die Juden mit 0,6 Prozent. Der Rest ver¬
teilt sich auf Religionen niederer Stufe .

Während Amerika und Europa zu etwa 95 Prozent ihrer
Bevölkerung christlich sind, sind die Bewohner Afrikas nur zu
5 Pro'zent, die Asiens nur zu 2,8 Prozent Christen . Von allen
Christen der Erde wohnen etwas mehr als zwei Drittel in Eu¬
ropa, genau ein Viertel in Amerika, in Asien 4,6 Prozent und
in Afrika 1,4 Prozent . Unter den christlichen Konfessionen um¬
faßt die römisch -katholische mit 47 Prozent nahezu die Hälfte
der Christenheit , die evangelische mit 32 Prozent ein Drittel ; die
griechisch-katholische mit 21 Prozent ein Fünftel.

Fortschritte des Protestantismus in Steiermark.

? m Blick aus die diesjährige Hauptversammlung des deutschen
» Gesamtvereins der Gustav -Adolf -Stiftung, die in Graz mit¬
ten in der steirischen Diaspora vom 27 . bis 30 . September statt¬
findet , verdient das rasche Aufblühen Beachtung , in dem sich die
evangelische Kirche der Steiermark befindet . Dieses kleine Al-
pcnland , das an Umfang etwa Württemberg gleichkommt , zählt
fast doppelt soviel Evangelische wie Dänemark, Schweden , Nor¬
wegen und Finnland Katholiken . Die evangelischen Gemeinden
üben durch ihr kräftiges religiöses Leben eine starke Anziehungs¬
kraft aus , die sich in einer bedeutsamen Uebertritts - Bewegung
äußert. Die Zahl der Evangelischen ist von 1898 bis heute um
nahezu das Dreifache gestiegen , von 12 000 auf 34000 , und zwar,
obwohl die Steiermark durch den Krieg ihr ganzes Unterland
mit fast 2500 Evangelischen einbüßte . Allein seit 1919 haben
8147 Uebertritte stattgefunden . Die Zahl der evangelischenGeist¬
lichen stieg seit 1898 von 7 auf 32 , die der Pfarrgemcinden von
6 auf 21 . Predigtorte gibt es heute 69 , damals höchstens 12,
Unterrichtsstationen heute gar 161 gegenüber 12 ; die Zahl der
Kirchen hat sich verdoppelt . Ein großes Verdienst an diesem
Aufschwung hat der deutsche Gustav -Adolf-Verein.

« so Für unsere Kranken. s o o

Gott ist Licht.
Gott ist Licht , und in ihm ist keine Finsternis. 1 . Ioh . 1 , 8 .

on jeher hat man es als eine weise Fügung empfunden , daß
in die dunkelste Zeit des Jahres , da die Nächte so lang und

die Tage so kurz find , das Weihnachtsfest fällt mit seinem Lichter¬
baum und seinen Freuden . Es hilft hinaus über Tage , die für
viele Menschen sonst recht trübe und freudenlos wären . Aber soll
Weihnachten nur die düsteren Dezembertage erhellen ? Das Licht ,
welches da in die Welt eintrat, ist noch für ganz anderes gut , als
für etliche dunkle Winterstunden . Wir können es brauchen auch
im erwachenden Grün des Frühlings und in der vollen Sonnen¬
pracht des Sommers . Denn auch da gibt es Zeiten, in denen das
Herz verdüstert ist durch Krankheit, Not und Herzeleid aller Art .
In ihnen brauchen wir den Blick in das Herz dessen , welcher der
Urquell aller Dinge und die treibende Kraft jeglichen Geschehens
ist . Von ihm aber verkündet uns die Weihnacht: Gott ist Licht ,
und in ihm ist keine Finsternis.

Dies Wort gibt Antwort auf die bange Frage , die jedem
nachdenkcnden Sinne immer wieder begegnen muß : Was steht
hinter dem bunten Treiben der Welt , dem vieltausendfachen Ge¬
schehen , das die Erde füllt , und in das unser Leben mit seinem
Wohl und Wehe unlöslich verwoben ist ? Was wir sehen , ist
dunkel und widerspruchsvoll . Wir wissen nicht , herrscht da blin¬
der Zufall oder nach unerbittlichen Gesetzen sich vollziehendes
Walten übermächtiger Kräfte ? Oder treibt eine unbegreifliche,
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eigenwillige Macht ihr loses Spiel mit unserem Leben und zer¬
bricht mitleidslos , wessen sie überdrüssig ist ? Man könnte es oft
meinen . Aber Weihnachten verkündet uns , daß Gott , der Ur¬
grund aller Dinge , Licht ist , und ist keine Finsternis in ihm .

Das ist die beseligendste Kunde , welche ein Menschenohr je
vernommen hat . Kraft ihrer wissen wir uns mit unserem ganzen
Leben eingebettet in Liebe . Diese lenkt unfern Weg , teilt uns das
Unsrige nach ihrer Weisheit zu und läßt unser Leben ausmünden
in ein Reich des Lichtes und der Seligkeit . Und wenn wir selber
nach Gerechtigkeit , Friede und Güte in unserem Leben streben ,können wir gewiß sein , daß wir keinen haltlosen Einbildungen
nachsagen , sondern den Willen tun des Herrschers und Vaters
der Welt .

o o o Aus unserer Gemeinde, o o o
Der Vortrag von v . Le Seur .

Der bekannte Leiter der Evang . Iugemdführerhochschule auf dem Harn¬
stein bei Eisenach und Herausgeber der Wochenzeitschrift „ Der Hochweg "

,v . Le Seur , hielt an Abend des 8 . Dezember im Rathaussaal mnen
Vortrag über „Das Evangelium und unser Dien st am Bä¬te r I a n d"

. Der Vortrag war von der Karlsruher Ortsgruppe der Evang .
Akademikervereinigung veranstaltet und , wenn ich richtig gesehen habe ,überwiegend von Jugendlichen besucht, die einmal diesen Iugendsührer
sehen und über ein Problem hören wollten , dar gerade sie bsionders
bewegt . Der Redner begann mit der Feststellung , daß die Zeit , in
der Frömmigkeit und vaterländischer Dienst naiv als eine Einheit be¬
trachtet wurde , vorbei sei . In Deutschland ist der nationale Sinn nicht so
eingebüraert wie etwa in Englands der Deutsche ist von Natur mehr In¬
dividualist und Eigenbrödler . Dazu ist heute der nationale Gedanke vom
Internationalismus des Kapitalismus und des Proletariats bedroht ; im
Volke selbst steht Klasse gegen Klasse . Auch vom Evangelium her wird
der nationale Gedanke kritisiert . So ist es manchem zweifelhaft gewor¬den , ob der Dienst an Vaterland Christenpflicht sein kann . Wer die Bibel
kennt , kennt auch die übernationale Schau im Neuen Testament , die auch
schon im Alten ihre Vorgeschichte bat . Gott ist der Schöpfer Himmels und
der Erde . Das Wort vom deutschen Gott hat keinen biblischen Grund .Der Begriff des Reiches Gottes sprengt die nationalen Schalen und
Schwanken : er läßt sich in kein nationales Schema Hineinpressen . Di ' Chri¬
stenliebe ist universal und kennt keine Grenzen . Wie Jesus , so Paulusund die übriaen biblischen Zeugen . Man kann darum fragen : Wo bleiben
die Unterschiede der Nationen und Staatsgebilde ? Nachdem der Redner
viele Einzelzime dieser überna ^ onalen Schau msammmgeststlt hatte , mies
er auch die andere Linie aus : Jesus liebt se

'n Volk und weint über Jeru¬
salems Untergang , er erkennt die Obrigkeit und alle Gewalten als von
Gott stammend an . So zeigt auch Pauius und die Christenheit der Ver -
folaunaszeit eine positive E 'nstewinn zur Staa ' saewalt . Das Evan¬
gelium kennt kein mechanisches Umstürze » , sondern nur ein organischesWerden . Auf dem Boden , in dem der Cbrist einaewurzelt ist , aus dem er
herausgewachsen ist . hat der Christ positive Aufaaben . Schon die Pro¬
pheten rangen mit ihrem Herzblut um die Politik und soziale Ordnung .So stellt uns die Bibel in die na 'ürlicken und geschichtlichen Zusammen¬
hänge hinein und verlangt unseren Dienst mit den anvertrauten Pfunden .So kann uns neben den himmlischen Gütern nichts wertvoller sein als
Volkstum und Va 'erland , zumal man wohl die Staatssuaehörigkeit , aber
nicht das Volkstum wechseln kann . Alles , auch die Frömmigkeit , hat seinGepräge durch das Volkstum , dem man anqehört . Das Reich Gottes istdurcbaus übernational : aber was ist in diesem Weltzeitalter der Sinn desReimes GoUes ? Tlw ' stse ' n h ° ißt - ine Lenkung haben in die Welt damit auchin die nationale Gliederung hinein von der Sippe bis zur alle um¬
fassenden Menschheit , um in sie die Kraft des Evangeliums ksin - in zu sen¬ken . Es gilt nun . damus die Folgerungen zu ziehen . Chauvinismus , Ver¬
götzung des Vaterlandes und des Staates ist mit dem Evangelium unner -
einbar . Vaterland und S ^ -' t aehören n '

cht zu dm letzten Dingen . Aucheine Miß Cavell , die der Redner auf ihrem Todesgang begleitete , hat
zuvor erkannt und zugegeben , daß der Patriotismus nicht das böchste seinkann , daß das Lieben Aller höher steht als das nationale Hassen . Wernur das Recht seines Volkes gelten läßt . denkt heidnisch und ' gottlos , auchwenn er den Chauvinismus mit christlichen Worten ausstasfiert . Wahrbleibt dabei , daß wir Gott ungehorsam werden , wenn wir dem Vaterlandden Dienst versagen . Wir müssen ihm dienen , damit es äußere Bewegungs¬freiheit besitze und im Innern se

' ne Kulturmission erfülle . Liebe zum Va¬terlande , die sich in Wünschen für seine autz-re Unabhängigkeit erschöllst,kann zum Verrat am Vaterlands werden . Nationale Gesinnung , die nichtwahrhaft sozial ist , ist wertlos . Das Nationale und das Soziale gehörenzusammen . Die übernationale Schau übersieht oft den Wert der geschlos¬senen Verbände und der Bindeglieder zwischen den Ktastm . Alles istdaran zu setzen , daß in den inne -en Berbältnisien die Gerechtigkeit herricbe .Deutsch sein heißt sozial sein . Christ sein heißt allerdings auch sozial sein .Wie schwer aber ist das in den verrotteten Verhältnissen der Gegenwart !Daran knüpfen sich nun unendlich schwere Fra -wn . weil der Staat Machtist und Macht sein muß und mit Gewalt seine Macht durchsetzen muß . Auchdas Gesetz ist Ausdruck des Willens zur Macht . Der Kampier dieser Fra¬
gen gipfelt sich in der einen , wie sich der Christ zum Kriege stellt . Im
Reich Gottes ist das Höchste die Gnade , in der Welt das Ges - tz, das nichtetwa ausgehoben ist als etwas vorchristliches oder untmchristlickes . Eskann zur Unbarmherzigkeit werden , wenn man der Welt den Hast des

Gesetzes nimmt . Die Abschaffung der strafenden Gewalt würde die entsetz¬

lichste Anarchie zur Folge haben . Nun ist es aber die Liebe , die ein Kindstraft . Und nun die Stellung zum Kriege ! Geht es da wirklich um einMoratorium der Bergpredigt ? Oder kann Liebe strafen , verurteilen , so¬gar töten ? Ausschlaggebend ist bei dieser schwierigen Spannung , welcheGrauen und Herzeleid Hervorrust , die positive Absicht . Wie soll ich aberden Segen des Vaterlandes benützen und dann nicht helfen , wenn dasVaterland in Not ist ? Dankbarkeit und Treue gegen Gott und Vater¬land hindern mich dann nicht , das Bitterste zu tun . Es bleibt dabei aber ,daß die innere Gesundung unseres Volkes wichtiger ist als die Wieder¬
gewinnung verlorener Länder . Das Nationale ist nur die Außenseite ,das Soziale ist die Innenseite , aber das Innerste ist das Evangelium , das
Kraft nach allen Seiten ausströmt . Es gibt nur einen Weg zur Gesundungunseres Volkes : seinem Aufbau dient der Ausbau der Kirche a !s wahrer
Bolkskirche . Hier treffen sich die Volksgenossen auf einem Boden , wodie Klassenscheidewände beseitigt sind , wo Mensch und Mensch auf der ^
gleichen Plattform stehen , wo ein Gemeinwille in allen vorhanden ist ,von wo aus die Kräfte in alle Lebensverhältnisse hinein wirken , so daßder Bruder den Bruder grüßt und zart führt . Die Christen sollen Lichtund Salz sein . In unserer Zeit regt sich das Uebernationale . Stockholmund Lausanne werfen die Frage nach dem Dienst an der ganzen Mensch¬heit mit den Kräften des Evangeliums auf . Deutschland , das Herz Euro¬
pas , ja das Herz der Welt zwischen den Mächten des Ostens und des
Westens , in seiner merkwürdigen Lage zwischen dem Terror der Massenund des Mammons , hat seine besondere Aufgabe , wills Gott , aber nichtdie , der Schauplatz der kriegerischen Auseinandersetzung zwischen diesenbeiden Mächten zu sein , sondern dig der Schaffung einer Gesellschaftsord¬nung , die nicht dem Terror der Massen und nicht dem des Mammons ver¬
haftet ist ; sie ist in der Gemeind - Z - su voraebildet . Kuf diese Gottes¬
stunde hin haben wir das heilige Feuer zu hüten . Gerade Weihnachten ,das den ewigen Sohn Gottes in raumzeitliche Bestimmtheit kommen sieht ,zeigt uns die Pflicht , den Menschen , die Familie , das Volk zu heiligen in
völligem Vertrauen und Gehorsam gegen Gott .Es war eine ergreifende Stunde , in der wir dem Redner auf seinenGedankengängen Lurch die ernstesten Probleme folgten . Hg.

Die Evangelische Vereinigung der Neuoststadt
veranstaltete am 2 . Adventssonntag in der Lutherkirche ein volkstümlichesKirchenkonzert , das sich sehr guten Besuches erfreuen durste . Die Leitungdes Konzerts lag in den bewährten Händen des Komponisten und Musik¬direktors Mar Thiede . Auf dem Programm standen meist Kompositionenvon Mar Thiede selbst, die durch ihre angenehme Harmonik aufsallen unddie klar und sicher formende Hand des auch auf dem Gebiet des Männer¬
chors bekannten Komponisten erkennen lassen . Das Thiedeschc Streich¬orchester spielte zu Anfang ein Präludium von Thiede und „ Ergebung " von
Kühnel . Die Leistungen des Klangkörpers standen auf ansehnlicher Höheund erreichten unter Thiedes sicherer Stabführung farbenreiche Klang -
schönheit . Besonders Giordanis bekanntes „ Caro mio den " und Mozarts
, ,^ ve verum " kamen durch geschmeidiges Einfügen der einzelnen Orche¬sterstimmen zu bester Wirkung . Als Bratschist zeigte sich Max Thiedehoch vertraut mit seinem Instrument , Beethovens Adagio aus der Pathe -
tigue war ebenso eindringlich im Ton , wie von warmer Empfindung be¬
seelt . Auch seine eigen geschriebene „Romanze " kam meisterhaft zum Bor¬
trag . Fritz Röth , ein Schüler von Thiede , zeigte sich als talentvoller
Geiger . Ein gleichmäßig gezogener Bogen bürgte für die Klangentfal¬tung und edlen Ton , Grundlagen , mit denen der junge Künstler besondersbei dem zuletzt gespielten Solo „ Elegie "

angenehm auffiel . Fräulein LiefetLenz , aus der Gesangsschule Büttner -Stechert , sang das Largo von Hände !unter Begleitung von Orgel und Viola . Ihre klangschöne Altstimme ließbei zartem Tonansatz und weicher Stimmführung aus gute Schulung schlie¬ßen . In den zwei Liedern „ Sei getreu bis in den Tod " und „Himmel ,spend uns deinen Segen " von Thiede vermochte die Sängerin in Tiefe und
Höhe ihre Stimme vorteilhaft zu verwerten , was den Eindruck größterÄusbaumöglichkeit der sehr sympathischen Stimme erweckte . Theodor Bar -ner halte den Orgelpart übernommen , seine kundige Hand verstand beidm einzelnen Nummern die Orgelbegleitung in meisterhafter Weise an¬
zupassen Ein stimmungsvolles instante reli § ioso für Streichorchester und
Orgel von Thiede ließ das Konzert ausklingen , das den Besuchern eineStunde guter Kirchenmusik vermittelte . A . R .

er o O Gottesdtenstanzeiger. s o v
Sonntag , den 18 . Dezember 1927 (4 . Advent ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . lir /4 Uhr Christenlehre , PfarrerHerrmann .
Kleine K .rche : Vs9 Uhr Stadtvikar Glatt . IN/i Uhr Kindergottesdienst ,4 Uhr Weihnachtsfeier der Kinderschule . 6 Uhr Stadtvikar Glatt .
Sckloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . Vs12 Uhr stindergotleLdieiist ,A chenrat Fischer . 6 Uhr Liturg . Andacht , Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Schmitt . VslO Uhr Pfarrer Hauß .s/ill Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Probe für die Kinder¬

gottesdienstweihnachtsfeier . 4 Uhr tiivdergotlesdienst - Weihnachtsfeier .0 Uhr Gottesdienst , Kirchenrat W - Schulz .
Christuskirche : 81/4 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Kirchenrat Rohde -IIV 4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 5 Uhr Kinderweihnachts¬feier , Kirchenrat Rohde .
Markuskirche : 10 Uhr Pfarrer Seufert . IN /4 Uhr Kindergottesdienst ,Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche : VslO Uhr Siadtvikar Sittig . Uhr Kinderaottesdienst ,Pfarrer Renner . M2 Uhr Kindergottesdienst , Kirchmrat Weidemeier .

Ve3 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes der Lutherpsarrei ,
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Kirchenrat Weidemeier . 4Vs Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes¬
dienstes der Gottesauerpfarrei . Pfarrer Renner .

Malthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . IIVi Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Hemmer . 4 Uhr Lichtbilder für den Kindergottesdienst , Pfarrer
Hemmer . 6 Uhr Stadtoikar Fehler .

Beiertheim : r/z10 Uhr Pfarrvikar Dreher , r/zll Uhr Christenlehre , Pfarr¬
vikar Dreher . 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes .

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends M Uhr Pfar¬

rer Sitzler .
Karl -Friedrich-Gedächtnlsbirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8hlj Uhr Frühgot¬

tesdienst , Stadtvikar Gocker . V2IO Uhr Hauptgottesdienst , Stadtoikar
Gocker . II Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Zimmermann . 3 Uhr , in
der Kirche , Weihnachtsfeier der Kinderschule des Gemeindehauses Gei -

belstraße . 5 Uhr , in der Kirche , Weihnachtsfeier der Kind -erschule Kuß -

maulstraße .
Grünwinkel : V2IO Uhr Gottesdienst , Pfarrer Zimmermann .
Darlanden : 3 Uhr Weihnachtsfeier der Kinderschule, Stadtvikar Leiser.

5 Uhr Weihnachtsfeier des Iugendgottesdienstes , Stadtoikar Leiser .

Rüppurr : i/zlv Uhr Pfarrer Schmidt , th 11 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Steinmann . 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes , Pfarrer
Steinmann .

Rintheim : 9Vu Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgot -

tesdiensk , Pfarrer Gerhard . Ilchh Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Ger¬

hard .
Wochengottesdienste :

Kleine Kirche: Mittwoch morgens Vs8 Uhr Frühgottesdienst .

Schlohkirche : Mittwoch , 21 . Dez . , Abendandacht im Konfirmandensaal

fällt aus . Samstag , 24 . Dez . , 4 Uhr , Kinderweihnachtsfeier (Gemeinde

ist eingeladen ) , Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : Mittwoch hs-8 Uhr Abendandacht . Donnerstag he8 Uhr

Morgenandacht .
Ma 'thäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr, Stadtvikar Feßler .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar

Lichtenfels .
Karl -Friedkich-Gedüchtniskirche ( Stadtteil Mühlburgl : Mittwoch Vs8 Uhr,

Pfarrer Zimmermann . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde Gemeindehaus
Geibelstraße fällt aus .

Rüppurr : Wochenbibelstunde fällt aus .
Rintheim : Donnerstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindesaal , Pfr .

Gerhard . _
Schiffergottcsdienst :

Rheinhnfen im kleinen Nebenzimmer der , ,Hansa "
, Sonntag VsIV Uhr ,

Stadtmissionar Kolb . Heiligabend 4 Uhr Schifferweihnachtsfeier , Stadt¬

missionar Kolb . _
Mbelbesprechung im Gemeindehaus d . Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr.

Hohn '
sche Gemeinschaft, Biktoriastraße 14. Stunde : Sonntag nachm.

</z3 Uhr, abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr.

B .D .3 .-3ugendblinde . Iohannisbund : -Montag Bundesabend : Diens¬

tag Basteln : Freitag Aelterengruppe . — Treue : Donnerstag Bundesabend .
— Lutherbund : Sonntag Vs? Uhr Weihnachtsfeier (Konfirmandenfaal ) .

Montag r/z8 Uhr Turnen . Mittwoch kein Bundesabend . Donnerstag
Chor . Freitag Basteln . — Iungmädchenbund Heimat : Montag 14tägig
ältere Abteilung : Dienstag Turnen : Mittwoch Bundesabend . — Wart¬

burgbund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bundesabend : Donnerstag
8 Uhr Stefanienstr . 22 ält . Abteilung . — Blücherbund : Mittwoch Bundse -

abend : Montag Singen . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag Singen :
Mittwoch ältere Abteilung : Donnerstag Bundesabend . — Mädchenbund
Wachaus : Montag VZ8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mittelstadt :

Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger Sonntag
(4 . Advent ) , abends 7 Uhr , Weihnachtsfeier im Konfirmandenfaal Ste¬

fanienstr . 22 : Montag abends 8 Uhr (Stadtkirche ) Bundesabend . — B .
D .J . Beiertheim : Jugendbund : Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund :

Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag V28 Uhr Turnen ;
Mittwoch 8 Uhr Bundes abend ; Donnerstag Iungschar . — Mädchenbund
Mühlburg : Montag Bundesabend : Donnerstag 14tägig ältere Gruppe .

Iuqendvereinigung Matthäu -chund : Montag abends 8 Uhr Turnen

für Alle ; Mittwoch abends 8 Uhr (Kirchensaal ) Weihnachtsfeier sämt¬
licher Abteilungen .

Frommetbimk : Montaq 8 Uhr Bundesabend Waldhnrnstr . 11 .
Mädcheubund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend ; Mitt¬

woch 5 Uhr Iungschar .
Paulusbund : Montag Basteln ; Donnerstag Vortragsabend ; Frei¬

tag 6 Uhr Weihnachtssingen : Vs8 Uhr Weihnachtsfeier der Iungschar , an
der sich auch die Bündler beteiligen ; Weihnachten : Wanderfahrt auf die

Brandwatt ( Hornisgrinde ) .
Mädchenbund der Pau 'uspfarrei : Mittwoch 5 Uhr Iungschar ; 8 Uhr

Bundesabend : Freitag 6 Uhr Weihnachtssingen .
Inngmövnerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Sams¬

tag 8 Uhr Svielabend .
Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitag

8 Uhr Bundesabend .
Paul Eerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners¬

tag 8 Uhr im Gemeindehaus , Geibelstr . 5 , Saal im Hof .
Evang . Mädcheubund Darlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bis

V2IO Uhr in der Kleinkinderschule , Ankerstr . 2.

Evang . HausgehMinnen -Derein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft
Mittwoch abends V-,9 Ubr .

Mütterabend der Iohannespfarrei : Mittwoch abends 8 Uhr . Frauen
und erwachsene Mädchen find herzlich eingeladen .

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag 3 Uhr Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule ; 8 Uhr Weihnachtsfeier des Iungfraucnvercins ;
Dienstag 3 Uhr Frauenstunde ( Weihnachtsfeier ) : Mittwoch 8 Uhr Stille
Stunde ; Donnerstag 8 Uhr Flickverein (Weihnachtsfeier ) . — Kreuz -

straße 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 4 Uhr Iungsrauenverein ,
Frl . Heck : 8 Uhr Blaukreuzverein . — Telegraphenkaserne : Sonntag
11 Uhr Sonntagsschule .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
abends 1/28 Uhr Weihnachtsfeier im Saal Adlerstraße 23 . Dienstag
8 Uhr Iungmännerdibelstunde . Mittwoch Vs8 Uhr Turnen in der Uhland -

schule ( Schützenstraße ) . Donnerstag 8 Uhr Posaunenchor . Freitag 8 Uhr
Familienbibelstunde der Wartburgqemeinschaft ; N/4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag
abends V28 Uhr Weihnachtsfeier im Saal Adlerstraße 23 . Mittwoch
8 Uhr Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnahme an der

Familienbibelstunde . Nh Uhr Chorprobe .
Evang . Beretn für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -

Haus . Amalienstr . 77 : Sonntag vorm . 11V4 Uhr Sonntagsschule : nachm .
3 Uhr allgemeine Versammlung , Stadtmisfionar Mühlhaupt ; nachmittags
4 Uhr Iungsrauenverein : abends V28 Uhr Weihnachtsfeier ;

Montag abends 7 Uhr Iugendabteilung ; abends 8 Uhr Blaukreuzverein ;

Dienstag Ve4 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr

Bibelbefprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch nachm . 4 Uhr

Mariastunde für Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : Don¬

nerstag abends 8 Uhr Töchterverein : Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe :

Samstag abends 8 Uhr Gebetsvcreinigung für Männer und Jünglinge .
— Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag abends 8 Uhr allg .

Versammlung .
Evang . Verein für Innere Mission A . B . , Rheinstr . 33 . Sonntag

7 Uhr Gemeinschafts -Weihnachtsfeier ; Dienstag 7 Uhr Kinder - Weih -

nachtsfeier ; Mittwoch 8 Uhr Bioelftunde für Jungfrauen ; Donnerstag
8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge ; Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Männer
und Jünglinge .

'

Iugendbund für Entschiedenes Christentum E . D .. Steinstr . 31 , y . Ik.

Sonntag nachm . 3 Uhr im Gemeindehaus der Südstadt : Weihnachtsfest
der KinderaÄteilungen ; Hs3 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ;
5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen ; Dienstag 8 Uhr Bibelsor -

fchungsstunde für junge Männer ; Mittwoch 6 Uhr Knabenbund ; 8 Uhr
Dibelforschungsstunde für junge Mädchen ; Donnerstag 8 Uhr Gebets¬

stunde für junge Männer .
Landeskirchliche Gemeinschaft. Gemeindehaus der Süd¬

stadt : Sonntag 3 Uhr Teilnahme an der Kinderweihnachtsfeicr . —

KleineKirche : Sonntag 8 Uhr Allg . Versammlung . — Steinstr .
31 : Montag 8 Uhr Männerstunde : Dienstag r/e4 Uhr Frauenstunde :
Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde . — Grün winket , Schulhaus : Jeden

Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jedermann .
B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ) . Jüngerer

Kreis (VI —IV ) Mittwoch 5 Uhr ; mittlerer Kreis ( VIII — INI ) und älterer
Kreis (OII —Ol ) fallen Samstag aus . Für alle Kreise Samstag , den

17 . Dez . 5 Uhr ( 17 ) Weihnachtsfeier im weißen Saal des Grünen Hofes
mit Gabenverlosung (Los 1v Pfg .) . (Kuchen mitbringen .)

M .B .K . (Mädchenbibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , 19 . Dezember ,
nachm . 6 Uhr Weihnachtsfeier .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 , im Hof : Montag
8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) .
Mittwoch r/s4 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag 4 Uhr
Frauen -Bibelkreis .

Christdeutsche Jugend . Freitag 8 Uhr Kreisabend Baumeisterst . 1s .

Möttlinger Freunde , Nebeniusstr . 50 . Mittwoch 8 Uhr Versammlung .

Freitag 8 Uhr Gebetsstunde . Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr Versammlung .

Amtliche Bekanntmachungen .
Evang . Kindergarten an der Matthäuskirche , Karlsruhe i . B . (e . B .)

In der am Sonntag , den 11 . Dezember , stattgehabten Gründungs -

Versammlung obigen Vereins wurden die vorgelegten Satzungen einstim¬
mig genehmigt . Ferner wurden gewählt in :

I . den engeren Vorstand zum 1 . Vorsitzenden : der jeweilige I . Pfarrer
an der Matthäuskirche , 2 . zum stellvertr . Vorsitzenden : Prof . l ) r .
Roller , Karlstr . 119 , 3 . Rechner : P .-Insp . W . Gäßler , Nokkst . 16,
4. Schriftführer : Berw .- Obersekretär Fr . Schmohl , Boeckhstr . 25 ;
ferner : Frau Prof . Baumann , Südendstr . 24 ; Frau Hauptl . Horsch ,
Iollystr . 4 : Frau Stadtpfarrer Hemmer , Vinzentiusstr . 6 .

II . den erweiterten Vorstand : 1 . Frau Postrat Rothe , Hirschstr . 120 ,
2 . Frl . Hauptl . Neunhöffer , Südendstr . 8 , 3 . Frau Schmohl , Boeckh -

straße 23 , 4 . Frl . L . Schneider , Porsteherin des Kindergartens ,
5 . O .-P . - Sekr . Eugen Engclsderger , Porkstr . 51 .

Mit dieser Bekanntgabe bitten wir um zahlreichen Beitritt in unseren
Verein : Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt zurzeit 4 M .

Der Vorsitzende : Hemmer , Stadtpfarrer .

Evang . Kinderschulverein der Neuofistadt .
Einladung .

Zur Weihnachtsbescherung unseres Volkskindergar¬
tens im Kasino der GottesauerKaserne am Donnerstag ,
2 2 . Dez . , nachm . Vs 4 Uhr , laden wir unsere Mitglieder , die Ange¬
hörigen der Kinder und alle Freunde unserer Sache herzlich ein.

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1927 .
Der Gesamtvorstand : I . A . Renner .
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Evang. Jugend- und Wohlfahrtsdienst .

1 . Wer schenkt uns für erwerbslose Familienväter Mäntel ?2 . Dringend nötig brauchen wir Unterwäsche für Kinder .3 . Für arme Mutter mit 5 Kindern ^bitten wir um Bettwäsche.4 . Sozialrentnerin , pünktliche Zahlerin , sucht Zimmer mit Gas - und Was¬serleitung.
5 . Für unsere auswärtigen Pflegekinder bitten wir zum Päckchenmachenum G e b ä ck .
6 . Wer kann zu Weihnachten Puppenwagen schenken für arme Kinder ?

Mrchlrcher Bersmsanzetqer.Der Verein für evang . Kirchenmusik ( Chor der Stadtkirche )veranstaltet auch dieses Jahr am ersten Weihnachtsfeiertag ,abends 8 Uhr , in der Stadtkirche eine Weihnachtsseierstunde in Form einer„Musikalischen Abendliturgi e "
. Als Solisten wurden ge¬wonnen : Frau Gertrud Ruof von hier (Sopran ) , Herr Willy Eder (Cello)und Herr Stadtorganist Hans Vogel. Der Chor singt alte Weihnnchts-

lieder und eine kleine Weihnachtskantate des Chormeisters Hans Albrecht
"

Mann . Der Eintritt ist frei.
Christuskirchenchor Karlsruhe.

Der Christuskirchenchor veranstaltet am Samstag , 17 . Dez .,abends Vs8 Uhr, im oberen Saale der „Bier Jahreszeiten "
(Hebelstraße)seine Weihnachtsfeier . Der Chor ladet hierzu auch seine passivenMitglieder herzlichst ein . Eintritt frei.

Folgende Losnummern haben gewonnen und sind Kdlerstr. 28, Hof,RI Saal , werktags von 10— 6 Uhr abzuholen:
56 , 84 , 9t . 119 . 128 , 135. 228 , 240 . 265 , 278 , 282 , 368 . 399 , 402 ,516 , 508 , 574 , 654 , 677 , 838 , 841 , 858 908 , 974 , 98l . 996 . 1009 , 1017 ,1039 , 1080 , 1148 , 1159 , 1167 , 1188 , 1338, 1347 , 1353 , 1398 , 1442 , , 451, ^1468 , 1578 , 1643 . 1671 , 1698 , 1764 , 1867 , 1911 , 1936 , 1941 , 2012, 2040 ,2103 , 2149 , 2152 , 2164 , 2316 , 2333 , 2341 , 2508 , 2521 , 2537 , 2545 , 2615 ,2656 , 2669 , 2705, 2717 , 2745, 2766 , 2783, 2799, 2952 , 2994, 3008 , 3178 ,3209, 3236 , 3315 .

Christl. Verein junger Männer. Karlsruhe NowManlage5
Wir laden hiermit jedermann nebst Familienangehörigen zu unserer

Weihnachtsfeier
am Sonntag, den 1>8 . Dezember, abends r/»8 Uhr, im großen Saalder Stadtmission, Kdlerstr. 23 , recht herzlich ein .
HerrPavdesjugendpfarrer wolfinger wird Festgedanken bringen-
Musikalische und deklamatorische Darbietungen. Rommen Sie bitteund feiern Sie mit uns Weihnachten.Die Festordnung berechtigt zum Eintritt und kostet 20 Pfennig.

« eirenSe iinü Mlküie VeümMzgezüleM ^

VookstrLlls 3O H ttslskcxa S3SS s
Drs>KIassi§s Handarbeiten in Zanven Osrnituren kür Rücke uncl «Zimmer in Allerneuesten 2eicknunZen , sowie die neuesten ktäkel- sarbeiten in Wolle und Seide . «kwpkekle keiner mein reick sortiertes Kager in Damen-, Herren - -und Rinderstrümpken, Damen- , Herren- und Rinderväscke , Rinder - «Kleider , LabFsrtikeln sowie ttandsckuke , ttascbentücker , RrsZen, s

Rravatten und diverse dleuksiten . Zs

edrlttenrvrvlil L . kt
im 1883

suckt seil 38 dskren den Interessen der evanZ . 6 evoIkerun § ruä enen und Keine ^nInZgnisse diis Venke InnerenKUission in Ksrlsruke und im bsdisclien I^ande ru unterstütren .
Oecken 8ie Ikren kecigri 3N Lüldsrii . LMeril. Iv8v!ogi8cveii « erveo. kovvm 'llMreii. vidi. VörlervSivöro
lugellüLlüNNev. krrWuMv. üvMWöii. 1,888 '. Meid ' IMS »imMIeMrii . I.li8img8ll Her Srüdergememe 118« .,Wels . V88W - um! SZVeldüivLrii . vleMev Ss8üieiillsrlilielv . Vsv !l8lvmul!i

( näcksl 6em allen klauptbaknkoi ) ,

Z^ n 8 issjZknigen IHeusnsvkeinungen empfeklen « IN gnnr desonriens :
Karl Ne88eldacker, OerStadtsckreiberv. 8t-a«.

brosck . 3 .50 .
bur § . In keinen Zedd. 4 .50.

^ IeIk » Nk » ^ ls Mutter ein Rind var ^Lins Qesckicbte aus demkebsn . Vit 3 Runskdrucktakeln und 4 Vollbildern . DleZantin keinen Zedd. 6 .80,
I^ MlI Drledtes . T̂ us seinen Sckrikten vu-I I

sammenZestellt von T̂ dolk kleek .240 Seilen mit Liidern . In keinen Kkd . 4.—

Din deutscker Maler der Oegen -IvUUOiI von Ronrad dtack . Din -
mabZe TtukiaZe anlsülick des 50 . OeburtstaZes des Rünsilsrs .Mt 4 karbiZ. u . 43 sckvarven Lildern Zesckmückt. Stei ! Kart. 3 .— .

Nilder aus dem keben von Dora ktappard -
» Oobat . In keinen Zebd. 3 .20 . KInZekllrvle biiliZsTtus^abe.

ein Weltkind Ooites .
vsblt von kleiene ittattkies . DIsZ in keinen Zdd. 5 .80 .

ILss r > IiZLl < R,L » GE SLRBiUG
Das soeben an unsere v . Cesckaits -kreunde versandte k âkrtenbuck k>>r 1928 _das Kurve Mksätve , Oedictue, i .eseproben enlkäit und mit vielen Lüdern Zesckmückt ist, empteklenvir geneigter kescktunZ .

Mr bitten nuck ferner um Aenei § ten ^ uspruck

«li -kiu- sii -sss «, SS LllvddsllSlunß ÜVLVK. 8vbrlttkllvvrelll
»M beim Mm «» 'I,- !.»»», » nU
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KreurstraLe 20 j Teleion 3290 S7S
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praktische Weihnachtsgeschenke .
ff . Zollager Ztshlroaren -- ffasiermeffer eigener
Fabrikation -- sämtliche llasierutensillen -- lisch-

destecke in Mpsks und versilbert
Sroste Nuswnhl hsden 5ie bei

Heinrich ^ inleloll
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iVett eröWret

6 ik7/ AÄ7SS^

Ntt ^ /(arsee -L^ . 769 / <ar/srrr ^ e » » e- / os

Für Weihnachten !

Gesangbücher
Größte Auswahl — Billigste Preise

Ludwig Erhardt, Papierhandlung

68«

Lrbprinzeustr 27 Gegründet 1841 Fernruf 898

llss svkönslv Vkviknsvktsgvsekenk

pkolo - orßvn Kino - Zippsi ' sl

trino - autnskins / tppsi ' sts , nickt L öL r als eine

9X12 Kamera . von iVUc. 12S, — an

Ilino - VontNk ^ ungs - Apps ^ ste von Mk so , LN

PKo1 » - NppSI »Sl « von iNK o _ SN

» I . S . 6i - 00K L vi « . , ürlzmtrM
715 Photo - uriä Kino -Lperisikaus , xe §r 1861 .

Der Hetnerle von Lindelbronn.
(Fortsetzung).

In Florenz aber ging dem Heiner von Lindelbronn nun

das Geld aus , und er griff wieder zur Uhrmacherei , um

fein Leben zu fristen , und weil er seine Sache gut verstand , ver¬

diente er sich ein schön Stück Geld . In den Freistunden und an

den Sonntagen aber sah er die Kunstschätze , und das Herz bebte

ihm ordentlich , als er in dem großen Palast Pitti zum erstenmal
ein Bild des großen Künstlers Raffael sah. Da fiel ihm erst recht

ein , daß er nur der Heiner von Lindelbronn sei , und das Herz

entsank ihm mit jedem Bilde mehr , das er ansah . „So bringst

du 's dein Lebtage nicht hin "
, sagte er leise vor sich hin . „Das ist

Kunst ; das sollte einmal der Pate sehen.
" Er sah den Malern ,

die vor den Bildern saßen und kopierten , fleißig zu , aber schüt¬

telte den Kopf dabei und sagte : „Ihr bringet 's doch nicht so hin ,
wie der Raffael , ihr mögt machen, was ihr wollt .

" Er hatte

jedesmal , wenn er aus dem Palast kam , sich vorgenommen , nicht

mehr hinzugehen , weil er sich nur ärgern müsse über die großen!

Maler . Aber es war ihm gegangen wie den Schmetterlingen des

Nachts , die nehmen sich auch , wenn sie einmal durchs Licht ge¬

flogen sind und gespürt haben , daß es brennt , vor , nicht mehr

hinzufliegen , aber sie fliegen eben doch wieder hin , bis sie endlich

die Flügel verbrannt haben . — So war er unglücklich, und er

wäre am liebsten wieder umgekehrt , aber er schämte sich , in Ita¬

lien gewesen und nicht nach Rom gekommen zu sein und den

Papst nicht gesehen zu haben . Als er darum ein ordentliches

Sümmlein Geld wieder bei einander hatte , das er in Gold ver¬

wandeln und in die Knöpfe einnähen konnte , ging er wieder!

weiter und kam nach Siena und Orvieto und sah die prächtigen

Bilder und Dome und die herrliche Gegend , und das Herz wurde

ihm wieder leichter. Und so trafen wir ihn denn auf der letzten

Station vor Rom , wo er mit den Künstlern zusammenkam . Fast

zwei Jahre waren schon verflossen , und er hatte nichts mehr von

sich hören lassen.
Die Huberin hatte ihn mit schwerem Herren ziehen lassen

und hundertmal an die Rede des Paten gedacht : „Gib acht , daß

er dir nicht fortfliegt .
" — Nun war er fortgeflogen , und sie

konnte ihn nicht halten , weil er sagte : „Mutter ! jeder wandert ,

und ein Künstler , der nicht in Italien war , ist ein armer Tropf .
"

Aber was ihr das Bitterste dabei war , das war , daß sie selber

dazu geholfen hatte . In ihrer Not lief sie oft hinauf auf den

Kreuzweg , der die Landstraße durchzog, um zu sehen , ob ihr

Heiner noch nicht käme . Aber es zogen wohl viele Burschen des

Wegs , die sie grüßten , aber keiner konnte ihr Bescheid sagen ,

wenn sie fragte , ob einer vielleicht ihren Heiner gesehen hätte .

- Einmal nahm sie sich das Herz und ging hinüber zum Paten ;

wiewohl ihr der Gang sauer wurde , nicht bloß wegen ihrer alten .
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Füße , sondern wegen was anderem , was der Leser sich schondenken kann. Endlich war sie am Hause und klopfte , und der
Pate öffnete ihr . Wenn der geneigte Leser nun aber meint , der
Pate hätte ein feierlich -ernstes Gesicht gemacht und der Huberin
vorgehalten : „Hab ich dir 's nicht gesagt , so kommt 's "

, dann irrt
er. Der Pate sah , daß ihr Herz betrübt war und sich selbst an¬
klagte , und wo ein Herz das tut , da braucht man nicht noch mehr
draufzuschlagen . Hat doch der barmherzige Samariter den ar¬
men , unter die Mörder Gefallenen nicht erst vom Maultier her¬unter ausgescholten , daß er so allein des Weges gezogen oder
gerade diesen Weg gewählt , sondern er war abgestiegen von sei¬nem Tier und hatte ihm die Wunden ausgewaschen und verbun¬
den und ihn in die Herberge gebracht. — So machte es der Pate
auch und zerbrach das zerbrochene Rohr nicht vollends , sondern
richtete es auf. Und das tat der Huberin wohl und weh zugleich .Denn es beugt den Menschen nichts so sehr, als wenn er sich ge-
demütigt und meint , daß er nun alle Liebe verspielt habe, erst
recht Liebe merkt. Wenn der liebe Gott mit seinem Ernst pn-
gefangen hat , das Herz zu brechen , dann kommt er noch mit sei¬
ner Liebe , die bricht noch vollends . Und so tröstete er sie und
zeigte ihr, wie sie jetzt auf dem rechten Weg wäre und der liebe
Gott sie durch den Heiner gründlich Kurieren wolle . Denn wo
das Uebel angefangen , da müsse es auch geheilt werden , und
wenn sie wieder auf die rechte Straße komme, dann komme der

Heiner auch darauf, da sei ihm noch keinen Augenblick bangdavor . Sie solle jetzt nur fleißig beten und ihren Heiner Ver¬
folgen mit dem Gebet , denn das sei der beste Steckbrief , den man
einem Ausreißer nachschicke ; der finde feine Leute, wo keine Po ?
lizei mehr helfen könne . — So stieg sie denn getröstet wieder her¬
aus , und am Bildstöcklein oben betete sie für ihren Heiner >so
herzlich , wie noch nie vorher . -

Der Heiner aber suchte sich nun in Positur zu setzen, legte
seine Mappe mit Zeichnungen zurecht und machte sich dann auf,um im Late Zreco (d. h. im griechischen Kaffeehaus) die Künst¬ler zu treffen . Es war gegen Abend , als er in das niedrige Hausmit seinem kleinen Zimmer trat , wo auf den Polstern die Künst¬ler lagen . Bald fand er auch einen Bekannten vom gestrigenAbend , der ihn den andern vorstellte . Auch nach dem alten Herrn
fragte er und zeigte seine Karte , aber es wurde ihm gesagt, der
komme festen hieher, wohne weit von hier und sei schwer zu
sprechen , denn er sei sehr berühmt , und es wäre nicht leicht , vor
ihn zu kommen . Durch das entsank dem Heiner der Mut , wie¬
wohl er sich gern bedankt hätte für das bezahlte Nachtquartier.So steckte er die Karte wieder zu sich . Bald war er heimisch im
Kaffeehause , und man hatte ihn gern wegen seiner treuherzigenReden , vornehmlich wegen seiner schönen Stimme . Denn er hattebald zu seinen deutschen Liedern auch die italienischen gelerntund spielte auch die Gitarre meisterhaft . Dabei besah er sich alle
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Herrlichkeiten und staunte noch mehr als in Florenz ! und wenn
er in die Ateliers der Künstler kam und sah , wie sie matten , und
wie er nur zeichnen konnte , da ergriff ihn der Ehrgeiz , so daß er
Lei Tag und Nacht nicht Ruhe fand . Die Gesellschaft, in die er
Kam , war nicht die beste , aber es war ihm da wohler . Und doch
sollte ein Mensch immer mehr die Leute aussuchen, die mehr wis¬
sen und mehr verstehen als er selber , denn von den anderen , die

weniger wissen, kann man nichts lernen . Fe weniger sie selbst
konnten , desto mehr sprachen und kritisierten und redeten sie ,
was auch ganz natürlich ist . Denn wenn einer was Rechtes weiß ,
so spricht er nicht viel . Manche Nacht wurde da durchlebt und
durchschwärmt . Einer jagte den andern in die Begeisterung hin¬
ein , und wenn man die Reden hörte , hätte man denken sollen,
daß das lauter Raffaels wären, die machen könnten, was kein
Mensch hinbrmgt. Und auch der Heiner schraubte sich da hinauf
und hatte schier alles vergessen, was er früher gedacht , wenn er
die Bilder der großen Meister angesehen. Er hatte schon das
Oelmalen angefangen und Fortschritte darin gemacht, aber er sah
seine Sachen mit dem Vergrößerungsglas an und beleuchtete sie
mit seiner eigenen Eitelkeit, und wollte nun einmal alles daran
setzen und der Welt zeigen, was er könne . Darum schloß er sich
ein paar Wochen in seine Stube ein und ließ niemand zu sich ,
denn er malte an einem Ziemlich großen Oelbllde , von dem er
glaubte, daß alle Welt davor stehen bleiben müßte . Sein letztes

Geld hatte er daran gerückt und lebte kümmerlich dabei ! aber er
dachte : „wenn das Bild verkauft wird , dann hast du 's hundert¬
fach wieder .

" Vom frühen Morgen bis zum späten Abend war
er an der Arbeit und korrigierte und verbesserte dran . Es sollte
im nächsten Monat Ausstellung sein, zu der die Künstler einge¬
laden waren, wobei die Preise verteilt werden sollten , und ihm
träumte schon , wie einer vor dem Bilde stände und sagte : „Von
wem ist denn das ? Den möcht ich kennen !

" Und wie andere auf
ihn zukämen und ihm aus die Schulter klopften und sagten :

„Huber, Sie sind ein Tausmdkerl"
! und wie die reichen Fürsten

nach dem Preise fragten. Er ließ , als es fertig war , einen golde¬
nen Rahmen drum machen auf Borg uud ^zur Ausstellung
bringen . Den ersten Tag ging er nicht in den vaal aus banger
Scheu , daß er möchte angeredet werden , und abends in der Ge¬
sellschaft hörte er lauschend zu , als die Bilder kritisiert wurden,
ob nicht seines bald an die , Reihe käme . Aber niemand sagte ein
Wörtlein von seinem Bild . Als auch am zweiten nichts verlau¬
tete , ging er am dritten Tag hin und durchslog fieberhaft den
Saal , nach seinem Bilde zu sehen ; aber es war nirgends zu fin¬
den . Fn peinlicher Verlegenheit wußte er sich nicht zu helfen .
Endlich wandte er sich an einen der Saalwächter und fragte nach
dem Bilde. — „Ich habe es nicht gesehen i wenden Sie sich dort
an jenen Herrn , der ist ein Herr von der Jury "

, d . h. ein Herr
von denen , die über die Bilder zu Gericht sitzen, wie die Geschwo-
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reuen über die Missetäter , und die nach Recht und Gewissen ur¬
teilen sollen, ob ein Bild zugelassen werden soll oder nicht. —
Da nahm er sich denn ein Herz und ging auf dm Herrn zu und
fragte ihn nach dem Bild .

„Was stellt es denn vor ? "

„Die Ermordung Läsars durch Brutus "
, sagte der Heiner .

„ Ach , das Kapitale Ding , das wird doch nicht von Ihnen
sein ? So malen ja die Anfänger .

"

„Nein , es ist nicht von mir "
, stotterte der Heiner in größter

Verlegenheit seine Lüge heraus , „es ist von einem Freund .
"

„Sagen Sie dem Freund , junger Mann , daß er besser tue ,das Malen aufzugeben : er mag ganz ordentlich zeichnen , aber
malen wird er nie können , dem fehlt es am Genie .

"

Der Heiner hatte genug gehört : also sein Bild war nicht ein¬
mal angenommen worden , sondern verurteilt , in einer Ecke um¬
gedreht zu stehen . Seine Wangen glühten , und doch fror es ihn
dabei : er nahm seinen Hut , und ohne ein Wort zu sagen, stürzte
er die Treppe hinunter ins Freie .

Mit diesem Schlag schien ihm alles vernichtet zu sein . „Ich
bin ruiniert "

, rief er aus , als er daheim war — „ Schulden über
Schulden , und blamiert noch dazu .

" Dann kam ihm mit einem-
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Lügest und repsriert Lnrüge , MZntei und Kostüme
i» kürzester Frist. Aus Wunsch unentgeltliche Abholung und Zustellung

Anzüge werden in jeder Preislage nach neuesten Modellen angefertigt
Dem Warenabkommen der Bad . Beamtenbonk anqeskblossen

mal der Gedanke : es ist nur Bosheit und Neid , daß die andern
dich nicht aufkommen lassen wollen : und es kochte in ihm , wie
wenn sein Herz der feuerspeiende Berg Vesuv wäre und eben
jetzt ausbrechen wollte . Schnell nahm er seinen Hut und seinen
letzten Groschen und eilte in die Gesellschaft, die draußen auf dem
iVlonte testaccio — dem Scherbenberge — sich für diesen Abend
versammelte .

Als er hineintrat in die Schenke , wurde er mit lautem Zu¬
ruf und ungeheurem Lachen empfangen . Er konnte sich gar nichterklären warum , bis einer , der eben aus dem Keller mit 'Fla¬
schen heraufkam , unter Lachen rief : „Siehe da, der Julius Cä¬
sar !

" Nun fiel erst recht der ganze Chor ein : der Heiner war
immer noch verdutzt und wußte sich nicht zu fassen. Endlich
zogen sie ihn auf die Bank und er hörte , daß man die ganze Ge¬
schichte seines Bildes wußte und erzählt hatte .

„Zu viel Rot , mein Junge , das ist der einzige Fehler "
,sagte der eine. „Rot ist eine teure Farbe , davon muß man nichtviel brauchen "

, und in diesen Reden ging 's fort . Denn wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen . Der eine
wollte ihn ermutigen und verteidigt ihn . „Sie müssen's eben
das nächstem « ! besser machen , Huber , und andere Leute fragen .

"

(Fortsetzung folgt )
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Neuerscheinungen .
Bei den Hugenotte « in den Cevennen . Reisebriefe aus Südsrankreich von

Pfarrer Friedrich Hindeniang . Vom Verfasser zu beziehen .

40 Psg .
Als ich meinen ersten Reisebrief im Gememdeboten veröffentlichte , ahnte

ich nicht , daß aus den Briefen eine Broschüre werden sollte , daß ich ge¬

rufen würde , auch an anderen Orten das in Südfrankreich Erlebte zu

erzählen . Nun ist von der Broschüre eine zweite , größere

Ausgabe herausgekommen : zum Bild auf dem Umschlag sind nun¬

mehr noch drei ganzseitige Bilder hinzugekommen . Pfarrer

Rambaud will die , Broschüre als Werbemittel benützen .

Ich freue mich, durch die Reisebriefe und durch die Broschüre einmal

. zeigen zu können , wie man als Teilnehmer an einer Tagung seine Er¬

lebnisse journalistisch und literarisch auswerten kann . Hg .

Tages -Anzeiger .
t?. vez . r/zk Uhr Christuzkirchenchor: Weihnachtsfeier .
18 . De ; , 6 Uhr Reli'giö - -so ;>

'
alistische Zeier in der Stadtkirche .

18 . vez . 1/28 Uhr Uirchenchor der Lutherkirche : Weihnachtsfeier .

18 . Dez. r/ >8 Uhr Christi . Verein junger Männer : Weihnachtsfeier im

Saale Adlerftr. 25 .
2V. Vez. 8U4 Uhr Lutherbund : Lhristgeburt - Spiel .

odoe in 8, 14 u . 18Kar . Oolcl in jeäer
kasson suk lakeldestec ^e . KEeelökksl . Scltveirsr Isselien - u. Hrmdsnil -

udreo empkielM biUiZ- 706
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N « ni »sn - unU UsnisnIrleiUsnslolke , vsirivnleon ^sieNon , bSssvke ,

l ^vppioks , llevlrsn , 8tnumpk « sn « n , slv .

»I»

Kirchenchor der Lutherkirche.

Wir laden unsere aktiven und passiven Mitglieder mit Angehörigen

zu der am 18. Dezember 1927 , abends >/28 Uhr , im „Burghofs aal "

stattfindenden

Weihnachtsfeier
herzlich ein . vorzeigen der Mitgliedskarten erforderlich .

Eintritt frei .
Der Vorstand.

738 Lutherbund im B .D .I .

Dienstag, den 29. Dezember ,
8' /, Uhr

Uonfirmandenjaal
der Lutherkirche

Okrislgeburl - Spiel
Die Gemeinde ist herzlich eingeladen . Karten zu SO pfg . und 30 pfg .

am Saaleingang .

/ s/7. 5̂

Lr//r ?L'/'^ e--7 r/^ . ? , :

/ /so 'k/7 , ,

Oensrol -Vertretung

Läusrä Mdlimim
Karls rube i . 6 .

1'Hlekon 4224 - OrsiLstr. 9
-<ui ^'unscd 1°ei>23li1un § .

Oe8clixvi8ler iVla ! 8ck - Karl8ruke
r ŝs - , Uslkss - , SvkokolsiIsii - VesvlHsIt 144

llsissi »stnssss 181 . Bingang pitierstrasse
LpsrialitZt :

ILinUsnIrsulIsUsn - A tiksl unrl vki -isldsunikanßelrt
in Lcstokolacle unä Bonclonts , in scbönster ^ usvasti

reitmenllLl
krUgiös - loziaiisliscbe ^ eier

am 4. Kdventsonntag , 18. Dez . , nachm, 6 Uhr, in der Lv. ktadtkirche.

Der Volkskirchenbund lädt die gesamte Kirchengemeinde Karlsruhe
zu dieser Feier herzlich ein .

Mitwirkende : Oie Volkssingakademie Karlsruhe , Organist ks . Vogel .

Für Weihnachten empfehlen wir : 70«

s-Ichw-m „ Hochland
Skizzen und Erzählungen aus dem Leben, für das Leben . In allen Buch¬

handlungen erhältlich . Preis 1 .60 Mk . Verlag F . Bolhe lb . Hauptpost ) .

Waldheim Satteldach
(Lvang . Erholungsheim ) Post Bühlertal . Ist über Winter geöffnet ,

Zentralheizung . Eignes elektr . Licht. Bes . zu empfehlen für Allein¬

stehende , die Weihnachten in kl . familiären Kreis verbringen möchten .

73v Mäßige Preise . Näheres durch die ksausmutter .

QnrkopsiLisvks kussdeklbirtung
kür kranke uncl gesunäe BüLe, 8ki - unci IVanclerstisiel

tzualitstsarbeit — Noäems Bormen

LS ,
88 , Bcke SokiensirsLs leleton 4118

SrS »»iIt,I »ssr »S»»»Lr»s

Lke *° 8psnagel
vorm . LverbllLrgsr LtkLös . LIsivvsrliLlif . Li-oiikii8tl' . 48

empiieklt 7 :4

Lsbkucken , 11er3- uncl Scknitlkorin in allen OröLen,
§ . Uonizkuoken o Leoksrls o Laokivarell

WünMüiMlellW
in 8okoko1s .aoll - unä MarLpLu - riguren usv .

Kallklaston - unä Buppookuohsn - Artikel , gröüts Dusvakl

Sonbonnisren nnä Kesodenk -Kartons , Voidnaokts -Ltrappen

Billige kreise Vkristdallmsodmaek Rabattmarken
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Gebrauchres

Herrenfahrrad
„Radenia" m . all . Zubehör. Boschlicht usw. !ßgut erh -, u . 2 Paar Sch ' itLschuhe wi < neu , I
Gr. 3o u 31 billig z vcrk., Nalserslr . 57 »IV-

^
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Geschwister Rudloff, Blumenstraße 15
empfehlen

vr ' sngen
Z 5tück 20 und 25 Pfennig

Nepfel und Vinnen
das Pfund 15 - 30 Pfennig

Mandarinen das Pfund 40 pfg . 747Auf I . Januar juchen wir christlich gesinnten
Hausburschen

möglichst mit Erfahrung im Bedienen vonZentralheizung ierner
Bürofräulein ^

mit Kenntnissen inBuebb ^ltung urdMas iinen-
schreiben. Lvang. 5tadlMissron, Kri

Ausarbeiten von Matratzen
Chaiselongues uiw . sowie Neuansertigungb- jorgt b' i pünktrcher. reeller Heo -enung

Tüchtige Schneiderin
emvficbit sich im Anferlloen von Damen - u.UindergarLerobe i» u. anher dem Ha se be.
billigster Berechnung . Angebote an die Ge.jchäit. siclle. Srbprinzensir. V, u ter Rr . 874

Schöne ssamge 3 -Z
'
Merlliohlialig

ev . mit Man ! sacht allemsl ölt . Ehepaar z.- irrühjahr oder Sommer ntin Neub u ! 4 »cnt.oigcgen i oUlch v . l»-Zj,nmerwohnung .rr ^e. « s. a In I An«^b. an die Geschä,tz,telle. Erbprinz n-kyr . Setz, Sattler , Humboldtstr. lO. hirahe S. ' ^ gDruck der Buchdruckeret Fidelitas, G. m . b. H., Karlsruhe , Srbprinzeastr . 6. — Telefon 2373 .
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